des Großherz 


Im Verlage der Hofbuchdruckeret von W. 


Berlin den 14. Mai. Se. Majeſtät der Nds 


Finanzra 


ſterium zu ernennen. 


Se. Königl. Hoheit der Erbgroßherzog von 


Mecklenburg ⸗Strelitz iſt nach Neu⸗Strelitz 
abgereiſt. 


Se. Excellenz der General⸗Lieutenant und Kom⸗ 
mandeur der 11ten Diviſion, von Rohr, iſt von 
Glogau und der Ober-Jäaͤgermeiſter und Chef des 

Hof⸗Jagd⸗ umts, General-Major Fuͤrſt Heinrich 
zu Cgrolath⸗ Beuthen, von Carolath hier an: 
gekommen. i s 

Dier Kaiſerl. Ruſſiſche Vice-Präfident der Kon: 


miſſton zur allgemeinen Volks⸗Aufklaͤrung, Fürft‘ 


Georg Wolkonsfi, iſt nach Frankfurt a. M. 
und der Königl. Dänische Kammerherr, außeror⸗ 
dentliche Geſandte Graf von Rebentlow, nach 
Neu⸗Strelitz abgereiſt. ä 


Au sl a n d. 
Rußland und Polen. 
hau den 9. Mai, Der Miniſter⸗Staats⸗ 

8 Koͤnigreichs hat dem durften Statt⸗ 


Sg, daß eine Anzahl von Indiolduer 
er ehemaligen Unterfahnrichs⸗Schule A 


ſekre 


\ e balter a * 
elche das elgt, 


; = Montag den 17. Mai. 


2843, 


gthums 


Decker & So mp. Redakteur: G. Müller. 


Warſchau angehörten, und wegen Theilnahme an 
der Inſurrektion verurtheilf waren, die Kaiſerl. Erz 
laubniß zur Ruͤckkehr ins Königreich zu Theil ger 
worden ſei; fie werden in den betreffenden Reſkrip⸗ 
ten namhaft gemacht. 
Fr anker ei ch. : 

Paris den 9. Mal. . 
hatte ſich geſtern Morgen frühzeitig nach Vincennes 
begeben, um den Nane te Tiralleurs von 
Afrika beizuwohnen. Der Marſchall Soult und 
der Herzog von Orleans Fommandirten die Evolu⸗ 
tionen, man bemerkte in ihrer Umgebung den Prin⸗ 
zen von Joinville, und den Prinzen von Wuͤrttem⸗ 
berg. Die Prinzeſſinnen der Koͤniglichen Familie 
ſahen dem militairiſchen Schaufpiele von einer Tri⸗ 
buͤne aus zu. Die Manoͤver der Tirailleurs von 
Aftika weichen gänzlich von denen der Armee ab; 
fie find für den Krieg mit den Arabern vollkommen 
geeignet. Bei einer der Evolutionen legten die 
40,000 Mann ſich plotzlich auf die Erde und ihre 
Karabiner auf die Chakos, um ſich derſelben als 
Stuͤtzpunkt zu bedienen. Diefe: Bewegung wurde 
mit einer außerordentlichen Puͤnktlichkeit ausgeführt. 
Hierauf bildeten die 10 Bataillone ein Bataillong: 


Quarce, welches ein Terrain von mehr als 400 


Mekres einnahm. Man bewunderte ebenfalls die 
Geſchicklichkeit der Tiralleurs im Schießen nach 
dem Ziele; es fehlte faſt kein Schuß. Nach dem 


Mandöver richtete der Marſchall Soult Gluͤckwon⸗ 


ſche an den Herzog von Orleans und die Offiziere. 
dieſes Corps wegen der fo überaus glücklichen Aus: 
führung aller Manoͤvers. Herr Aloward, Kapi⸗ 
tain der Spahi's, wohnte dieſer militairiſchen Feier⸗ 
lichkeit in Tuͤrkiſcher Uniform bei. 


\ 
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Das Journal des Debats wirft heute aber⸗ 
mals einen Blick auf die Parteien in England, und 
beginnt feinen desfalſigen Artikel in folgender Weiſe: 


„Die letzten Sitzungen des Britiſchen Parlamentes 


ſind ereignißreich geweſen, und der bekannte Ge⸗ 
ſchmack der Engländer für klaſſiſche Citate und 
Vergleiche koͤnnte ihnen bei dieſer Gelegenheit Sce⸗ 
nen der Iliade in's Gedaͤchtniß zurückrufen. Es 
iſt eine gewiſſe Aehnlichkeit zwiſchen der endlofen 
Belagerung von Troja und dem anhaltenden und 
regelmäßigen Sturm, den die Tories ſeit mehreren 
Jahren auf das Miniſterium unternehmen. Auch 
in der Lage der verſchiedenen Perſonen laͤßt ſich jene 
Aenhlichkeit auffinden. So haben wir kuͤrzlich 
Zwietracht und Entmuthigung in dem Lager der 
Angreifenden herrſchen ſehen. Weder die Schlach⸗ 
ten = Erzählung ihres Neſtor, des Herzogs von 
Wellington, noch die unnügen Heldenthaten ihres 
kuͤhnen Ajax, des Lord Stanley, vermochten ſie, 
über die Unthaͤtigkeit ihres Achill, des Sir Robert 
Peel, zu troͤſten, welcher ruhig in ſeinem Zelte 
blieb, taub gegen die Bitten, wie gegen die Vor⸗ 
wuͤrfe feiner ungeduldigen Soldaten. Aber ploͤtzlich 
ändert ſich die Scene; Achill iſt erwacht; er ver⸗ 
langt ſeinen Magen, ſeine Renner und ſeine Waf⸗ 
fen, und durch zwei Streiche ſeines 0 
Schwerdtes oͤffnet er die Mauern, während das 
fabelhafte Pferd, welches Troja vernichtete, unter 
der Geſtalt des Lord Howick und ſeiner Partei, in 
die Feſtung hineingebracht wird. Indeß noch iſt 
Troja nicht genommen; denn Hektor iſt noch nicht 
gefallen.“ EN 
In der militairiſchen Welt erregen die feit einigen 
Tagen in der Umgegend kantonnirten 10 neuen Ti⸗ 
railleur⸗Bataillone, welche der Herzog von Orleans 
mit Hülfe dec Geuerals Roſtolan in St. Omer or⸗ 
ganiſirte, allgemeine Aufmerkſomkeit. Dieſe Ja: 
ger = oder Schuͤtzen⸗Bataillone find nach den Vorbil⸗ 
dern der Engliſchen, Preußiſchen, Tyroler und 
Haunovperſchen Schützen oder Jaͤger gebildet. Na: 
türlich iſt bei dem Entnehmen aus fo vielen Quel⸗ 
len ein gutes Ganze ſchwierig. Als Verſuch aber 
iſt dieſe neue Waffe in Frankreich wichtig. Bis 
jest hatten die Franzoſen weder Jager noch Schuͤz⸗ 
zen, weder Buͤchſen noch eigentliche Tirailleurs; 
denn die Voltigeurs in den Jafanterie-Regimentern, 
ſelbſt in den ſogenannten leichten, waren nur fehr 


unbedeutend fur den Feld dienſt. Dieſem Mans 


gel wollte man nun abhelfen, 

In der geſtrigen Sitzung der Deputirten⸗ 
Kammer wurde dem Miniſter des Innern ein 
Kredit von 1,400,000 Fr., als Erganzung der Sum⸗ 
me von 2,150,000 Fr. des Budgets von 1841, zur 
Hulfe für die in Folge politiſcher Ereigniffe fremden 
Fluͤchtigen, die ſich nach Frankreich begeben, mit 
215 gegen 15 Stimmen angenommen. Desgleichen 
wurde ein Special⸗Kredit von 466,861 Fr, 25 C. 


. 


fangenen beauftragte Prieſter wird binnen Kurzem 


Engländer hatten am 1. Febr. o 


Getreidepreiſen eine 


der City halten dafür, das 


zur Subvention der Stadt Paris, Behufs der Ver: 4 
mehrung des Effektiv⸗Beſtandes der e d 
Munizipal⸗Garde, votirt, a 

Der König und die Koͤnigin der Belgier werden 
binnen wenigen Togen nach Brüſſel zurüͤckreiſen. 
Sie haben die Nachricht erhalten, die Herzogin von 
Kent, Mutter der Königin von England, werde 
mit nächſtem in Belgien eintreffen. Die Herzogin 
wird 14 Tage auf dem Schloſſe Laeken verweilen 
und ſich von dort nach Deutſchland begeben. 

In Folge geſtern Abends aus London erhaltener 
Depeſchen wurde ein Kabinetskonſeil in den Tuile⸗ 
rieen gehalten und nach demſelben ſogleich ein Kou⸗ 
rier nach London expedirt. 

_ Die neueſten Nachrichten aus Bona, Conſtantine, 
Philippeville und Oran lauten guͤnſtig. Der mit 
Abdel-Kader wegen der Auswechſelung unſerer Ge⸗ 


mit den Perſonen, die ihn auf feiner erſten Miſſion 
begleitet haben, wieder abreiſen. 5 
Boͤrſe vom 8. Mai. 
weniger gut als die beiden 
ruͤckgaͤngige Bewegung ein, die man einigen Ge⸗ 
winn⸗Realiſationen zuſchrieb, da durchaus kein Ges 
rücht zirkulirte, welche nachtheilig auf die Courſe 
hätte wirken koͤnnen. 
Marſeille den 5. Mai. 


neuere Nachrichten aus China eingetroffen. 


Die heutige Boͤrſe war 
letztern; es trat eine 


Ueber Aegypten ſind 
a ei Die 


Kong Beſitz genommen. Eine von den 
und Engliſchen Behoͤrden unterzeichnete 
tion zeigt den Einwohnern von Hong⸗Kong an, daß 
ſie nunmehr unter der Brittiſchen Herrſchaft ſtaͤnden. 
Großbritannien und Irland. 
London den 8. Maj. Die Erklaͤrung Lords 
John Ruſſell hinſichts der Getreidebill hat in den 
große Stockung veranlaßt. 
Nur Diejenigen kauften, welche ſich durchaus in 
der Nothwendigkeit befanden, ſich zu verprovian⸗ 
tiren. 1 
Der Standard behauptet, die Speeulanten 
Miniſterium werde zu 
A ae Der ha, 
ſes erklärte Lord Melbourne, in Folge von Inter⸗ 
»ellatipnen des Herzogs von Buckingham: „Per⸗ 
ſöͤnlich von dem edlen Lord angegriffen, muß ich 
dem Hauſe einige Bemerkungen vorlegen. Ohne 
Zweifel habe ich bei mehreren Gelegenheiten erklärt, 


einer Auflöfung des Cab 
In einer der letzteren 


daß mächtige Beweggründe gegen die Discuſſion 


der Getreidegeſetze ſtreiten und daß dieſe Angelegens 
heit zu zahlreichen Entgegnungen Veranlaſſung ge⸗ 
ben und große Gefahren herbeiführen koͤnne, aber 
ich ſagte zu gleicher Zeit, ſo oft ich die Ehre ge⸗ 
habt habe, zu EE. HH. über dieſe Frage zus reden,, 

daß meine Sppoſition gegen eine Modifikation der 
Getreidegeſetze aßf Privat⸗ und temporäre Motive es 


* — SL 


— 


— Y * 


= se zußerte: „Ich weiß, 
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Niemals habe ich 162 1 
emacht, die Permanenz dieſer Geſetze zu erhalten, 
weil ee Augenblick vorausſah, wo Eee. HH. 
nothwendig dieſe Frage pruͤfen mußten. Ich wie⸗ 


geftügt war. 


derhole es, daß dieſe Frage eine Frage der Zeit iſt, 


und ich glaube, daß in den gegenwartigen Verhaͤlt⸗ 
niſſen der Augenblick gekommen iſt, wo man, um 
dem Bedürfuiß des Landes die Spitze zu bieten, 
indem finanzielle Maßregeln von der hoͤchſten Wich⸗ 
tigkeit alle Nationalintereffen in Anſpruch nehmen, 
das größte Uebel nicht ohne Heilung laſſen darf.“ 


Die Koͤnigin und Prinz Albrecht ſind mit ihren 
Gäften von Windſor wieder hier eingetroffen, und 
Ihre Majeftät wird heute Nachmittag im Bucking⸗ 


ham⸗Palaſt in einer Geheimeraths-Verſammlung 
den Vorſitz führen, Dem Hof-Artikel des Globe 
zufolge, hat Prinz Albrecht das Jagen in den Parks 
von Windſor eingeſtellt, weil die Aerzte Sr. Koͤnigl. 
Hoheit der Meinung ſind, daß dieſe Beluſtigungs⸗ 
art zu angreifend fuͤr feinen gegenwärtigen Geſund⸗ 
heits⸗Zuſtand fein würde, 
Lord Worsley hat in einem Schreiben an feine 
Konſtituenten, die Wähler von Lindſey, erklärt, er 
ſtimme mit ihnen in der Anſicht uͤberein, daß es 
unpolitiſch und gefährlich wäre, fremdes Getreide 
in England gegen einen feſten Zoll zuzulaſſen, wo: 
durch die Angabe der Toryblaͤtter über. dieſen bie: 
herigen Anhänger des Miniſteriums beſtaͤtigt wird. 
Herr Muntz will nächſtens im Unterhauſe auf 
eine Adreſſe an die Koͤnigin antragen, worin Ihre 


Majeſtät erſucht werden ſoll, den Grafen von Car⸗ 


digan aus dem Dienſte zu entlaſſen. 
panien. n 

Madrid den 29. April. Beide Kammern haben 
geſtern die Diskuſſion uͤber die Zahl der Regenten 
begonnen. 

Die Diskuſſion nahm heute in beiden Kammern 
ihren Fortgang, ohne daß die Redner erſten Ran⸗ 
ges aufgetreten wären. Indeſſen bemerkte ich heute 
abermals, daß die Wahrheit ſich mit Gewalt Luft 
macht. Als Beiſpiel führe ich Ihnen nur an, daß 
Herr Campuzano, der darauf gerechnet hatte, 
wenn auch nicht Präfibeut der Republik, doch we⸗ 
nigſtens Einer der Regenten zu werden, im Senate 
: daß Perſonen nach 

ondon und Paris geschickt worden find, um die 
Auſichten der dortigen Kabinette in Betreff der 
Regentſchafts⸗Frage zu erfahren. Ich weiß gleich⸗ 
falls, daß es England an weiter nichts liegt, als 
Spanien in einen Haufen von Soldaten umzuwan⸗ 
deln, die Frankreich bekriegen ſollen. Eben fo weiß 
reich ſtets die gemäßigte Partei un⸗ 


tterſtützen wird. ird ei b 
re ein berühmter General als 


9 eng 1 man Folgen⸗ 
gen: Inglend wird zu ihm f 
General, leih mir Deinen Degen en 


Die Nordiſchen Mächte; 


General, leih mir Deinen Degen, um den Despo⸗ 
tismus aufzurichten. Frankreich endlich: General, 
leih mir Deinen Degen, um mich den Fortfchritten 
und der Wohlfahrt der Spanier zu widerſetzen.“ 

Ich verſchone Sie mit den uͤbrigen Debatten. 

Man nimmt an, daß bereits übermorgen dſe 
Abſtimmung erfolgen koͤnne. Die Miniſter haben 
das Recht, den Tag derſelben feſtzuſetzen. Obgleich 
naturlich eine große Spannung über das zu erwar⸗ 
tende Reſultat herrſcht, ſo bietet doch Madrid das 
Bild der groͤßten Ruhe dar, und eine Unterbrechung 
derſelben ſcheint nicht zu befürchten zu fein, 

i Diet ch A BER: i 

München den 6. Mai, Der Bayeriſche Konful 
zu New⸗MPork, Siemons, hat in Betreff der Aus⸗ 
wanderer nach Nord-Amerika an das Miniſterium 
des Aeußern berichtet, daß jeder Ankoͤmmling dort 
wenigſtens 50 Dollars Baarſchaft beſitzen ſollte, um 
damit ins Innere des Landes gehen und ſich da Land 
129 a0 oder Arbeit ſuchen zu koͤnnen; ohne Dies 
ſes wäre ihre Lage ſehr traurig, und er habe oft 
zwei bis dreihundert ſolcher armen Menſchen, dar⸗ 
unter gewoͤhnlich viele Kranke, in ſeinem Comptoir 
gehabt, die ihn um Unterſtützung zum Fortkom⸗ 
men im Lande oder zur Ruͤckkehr nach Europa an⸗ 
gegangen. Es ſtimmt dies ganz mit der juͤngſten 
Bekanntmachung der Deutſchen Geſellſchaft in New⸗ 
Pork überein, und die Vayeriſche Regierung läßt 
deshalb jenen Bericht und dieſe zur Belehrung und 
1 MEN machen, N 7 ) 
Darmſtadt den 7. Mai. (Großh. Heſſ. Ztg. 
Heu e Abend traf der Auiſerl“ Naehe den 
Baron Meyendorff, Adjutant Se. Majeſtaͤt des 
Kaſſers von Rußland, hier ein und überbrachte, im 
Auftrage Sr. Kaiſerl. Majeſtaͤt, Sr. Koͤnigl. Ho⸗ 
heit dem Großherzoge die erfreuliche Nachricht von 
der am 28. April vollzogenen Vermaͤhlung Sr. 
Kaiſerl. Hoheit des Cäſarewitſch Alexander Große 
fürften Thronfolgers mit Ihro Kaiferl, Hoheit der 
Großfuͤrſtin Maria Alexandrowna, Prinzeſſin von 
Heſſen und bei Rhein. Im Augenblicke, um 9 Uhr 
Abends, verkünden 101 Kanonenſchuͤſſe der Reſidenz 
und dem Lande dies glückliche Ereigniß in unferer 
allverehrten Fuͤrſten⸗Familie, welches alle treue 
Heſſen mit der innigſten Theilnahe vernehmen wer⸗ 
den! — Der General Graf Meyendorff, welcher 
gleich nach ſeiner Ankunft die Ehre hatte, von Sr. 
Koͤnigl. Hoheit dem Großherzoge empfangen zu were 
den und Allerhoͤchſtdemſelben die mitgebrachten 
Schreiben zu überreichen, hat St. Petersburg am 
30. April verlaſſen. Die hohen Neuvermaͤhlten, ſo 
wie ſaͤmmtliche Allerhoͤchſte und Hoͤchſte Herrſchaf⸗ 


ten befanden ſich im erwuͤnſchteſten Wohlſeyn. 


Braunſchweig den 8. Mai. (Magdeb. Ztg.) 
Se. Durchlaucht der Herzog iſt am geſtrigen Mor⸗ 
gen nach Berlin abgereiſt, wohin auch der Finanz⸗ 
Direktor v. Amsperg bereits wieder abgegangen ift. 
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Der Bau des Braunſchweigiſchen Antheils der Ei⸗ 
ſenbahn nach Magdeburg iſt der erſte Gegenſtand 

der Verhandlungen unſerer ſeit dem 3. d. M. ver⸗ 
ſammelten Landſtaͤnde geworden; man glaubt, daß 
mit ihrer Zuſtimmung die auf 1 Million 700,000 
Rihlr. veranſchlagten Koſten durch die Ausgabe ei⸗ 
ner gleich großen Summe Papiergeld werden ges 
deckt werden, welche denn durch den Ertrag der 
Bahn in jährlichen Raten getilgt werden ſoll. 
Mit der Abſteckung der Bahn behufs der Erdarbei⸗ 


ten iſt bereits der Anfang gemacht worden, ſo daß 


wir dem baldigſten Beginnen des Erdbaues ſelbſt 
mit Sicherheit entgegenſehen dürfen. 
Dresden den 10. Mai. Am 7. ereignete ſich 
auf der Leipzig⸗Dresdner Eiſenbahn ein beklagens⸗ 
werther Unfall. Ein Bahnwaͤrter war fo unvor⸗ 
ſichtig geweſen, ſich am Rande der Bahn nlederzu⸗ 
legen und daſelbſt einzuſchlafen. Und da er im 
Schlafe ein Bein uͤber die Vohnſchienen gelegt hatte, 
ſo überfuhr ihn der zunächſt ankommende Wagen⸗ 
zug dergeſtalt, daß er dieſes Bein verlor. 
Braunſchweig den 8. Mai, (H. K.) Unferen 
Ständen iſt von Seiten der Reglerung eine Anzeige 
zugegangen: „daß wegen Auſchluſſes an den Zoll⸗ 
verein Unterhandlungen mit Preußen eingeleitet 
worden, welche zwar noch nicht beendigt, aber die 
Aufnahme des Herzogthums in den Zollverein mit 
groͤßter Wahrſcheinlichkeit vorausſehen ließen; die 
Stände⸗Verſammlung möge ſich daher mit einer 
Vetltagung bis zum 1. November d. J. einverſtan⸗ 
den erklären und eine Kommiſſion zur Prüfung der 
in Bezug auf jenen Anſchluß vorzulegenden Propo⸗ 
fitionen ar 


FEHERE; ich wei z. > = 
Vom Jura den 1. Mai. Ein Theil der Frei⸗ 
ſinnigen im Canton Aargau will von keiner Nach⸗ 

giebigkeit in dem Kloſterſtreite wiſſen; Andere wäͤ⸗ 
ven geneigt, das im Canton Zürich gelegene Notiz 
nenkloſter Fahr herzuſtellen und Muri dergeftalt 
als allgemeines Krankenhaus einzurichten, daß man 
alle dazu luſttragende verbannte Nonnen einladen 
koͤnnte, als barmherzige Schweſtern ausüubender 
Menſchenliebe ſich zu weihen. Die Jeſuitiſch⸗katho⸗ 
liſche Partei dagegen will mit ſolcheim geringen 
Nachgeben durchaus nicht zufrieden ſeyn, ſie will 
die Herſtellung ſämmtlicher Kloͤſter, coufeſſionelle 
und adminiſtrative Trennung und it offenbar ent⸗ 
ſchloſſen, im Falle der Weigerung, das Gluͤck der 
Waffen zu verſuchen, wozu von Neu⸗Luzern und 
den kleinen Cantonen aus die Hand dazu geboten 
wird. Die Aargauiſche Regierung führt mit dem 
Verkaufe der Kloftergüter fort und umgiebt ſich mit 
ihrem treuen Volke. In Aarau allein ſtehen an 
400 Freiwillige, worunter die Lehrer aller Schulen, 
als „Lateiniſche Compagnie“ unter den Waffen. 
Die meiſten freuen. Gemeinden üben ſich in Fuͤhrung 
derſelben. In Luzern vermochten nur die Vorſtel⸗ 


RER 


lungen des Miljz⸗Inſpectors Schumgcher⸗Uttenberg 
die juͤngeren Offiziere von der öffentlichen Erklarung 
abzuhalten, daß fie nie gegen den freifinnigen Aar 
gau marſchiren würden, Indeſſen hat die Ultra⸗ 
Montaniſche Partei den Feldzugsplan, ſicherem 
Bernehmen nach, ſchon vorberathen, eben ſo in der 
Hoffnung des Sieges, als der Jatervenklon Defters 
reichs. Unter allen freifinnigen Eidgenoſſen iſt da⸗ 
gegen nur Eine Stimme, und erſt neuerdings hat 
Schultheiß Neuhaus und der Vorort eine Deputa⸗ 
tion mit Ergebenheits-Verſicherungen von den lie 
beralen Zreiburgern erhalten. Ein Ausbruch der 
Gaͤhrung würde wahrſcheinlich weit weniger die Nic- 


derlage der reformirten Cantone, als die nothwen⸗ 


dige und laͤngſt reife 


Vertreibung der Jeſuiten zur 
Folge haben. f 5 | } 


(Bad. Ztg. 

: rg 1 
Wien den 8. Mai. Am 4. d. Mts. fond die 
feierliche Eröffnung der Eiſenbahn⸗Strecke von Lun⸗ 
denburg nach Ungariſch⸗Hradiſch in Mähren flatt.’ 
Die Linie der Kalſer⸗Ferdinands⸗Nordbahn iſt da⸗ 
durch um acht Meilen ihrem Ziele naͤher gebrocht. 
Dieſe Bahn iſt nun in die erſte Reihe der Europäl⸗ 
ſchen Eiſenbahnen, und zwar in der Fürzeften Zeit 
getreten, ja fie uͤberflügelt an Ausdehnung ihres 


jegigen 140 Engliſche Meilen weiten Betriebes jede 
andere Welten D2 noch weitere 60 Eng⸗ 


liche Meilen für den diesjährige 

tek werden, wird ſie in Kürze faſt ſo g 

die jetzt in Betrieb ſtehenden Belgſſchen 
zuſammen. 

(Wien. Ztg.) Se. K. K. Majeſtät haben, laut 
Allerhoͤchſiem Kabinetsſchreiben vom 6. Mai d. J., 
in Anerkennung der ausgezeichneten Dienſte, welche 
der praͤſidirende Geſandte bei der Deutſchen Bun: 
des⸗Verſammlung, Joachim Eduard Graf von 
Münch = Bellinghaufen, Allerhoͤchſtdenſelben und 
dem Staate geleiftet hat, Sich bewogen gefunden, 
denſelben, unter Belaſſung in feiner gegenwärtigen 
Beſtimmung, Allergnaͤdigſt zum K. K. Staats: 
Miniſter zu ernennen,. — 
RES 175 . 35 er Pr 7 

Turin den 27. April. (A. Z.) So viel hier be 
kannt d d die Bemühungen der Agen 
ten des Don Carlos, dieſem unglücklichen Prinzen 
für die Zukunft die Subſiſtenz zu ſichern, vollkom⸗ 
men gelungen. Alle conſervativen Hoͤfe werden 
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verhaͤltnißmaͤßig zu der nöthigen Summe beitra⸗ 
gen; nur von Rußland fol noch keine Exwiederung⸗ 
auf die deshalb gemachten Schritte erfolgt ſeyn. 


Man zweifelt uͤbrigens nicht, daß der Ruſſiſche 
Hof in Re in dieſer Sache geſchehenen Anträge 
eingehen werde. Die ganze Summe der dem Don 
Carlos zugeſicherten jährlichen Unterſtützungs el⸗ 
der wird jetzt auf 200,000 Fr. angegeben. 

der Neapolitaniſchen Regierung ward in der le 

Zeit an den dortigen Franzoͤſiſchen 
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inſichtlich der Entſchaͤdigungen, welche das Fran⸗ 
15 Gent in der Schwefelſache fuͤr ei⸗ 
nige Marſeiller Handelshänfer in Anſpruch nimmt, 
eine Note erlaſſen, die in ziemlich ſcharfen Ausdruͤ⸗ 
cken ſich über die Unbilligkeit ſolcher Zumuthungen 
ausſpricht. Zwar ſey der Neapolitanſſchen Regie⸗ 
rung im Jahr 4839 bereits durch den Baron o. Tal⸗ 
leney eine Note des Franzoͤſiſchen Cabinets zuge⸗ 
kommen, worin dieſes fuͤr ſeine Unterthanen hin⸗ 
ſichtlich des Schwefelhaudels in Sieilien Entſchäͤ⸗ 
digungen verlange; aber gerechterweiſe dürfen die 
bedeutenden Conceſſionen und Opfer, denen ſich Nea⸗ 
pel unterzogen habe, als Frankreich das Vermitt⸗ 
leramt zwiſchen Neapel und Großbritannien üͤber⸗ 
nahm, nicht außer Acht gelaſſen werden. Zum 
Schluß beruft ſich die Note auf das unter Fran⸗ 
kreichs Vermittelung bereits im vorigen Jahr ge⸗ 
faßte Coneluſum, worin von weiteren Rechten der 
genannten Marfeiller Kaufleute nicht die geringſte 
Erwaͤhnung geſchehen fiy. 5 
Rom den 29. April. (A. 3.) Der Courier, 
welcher heute von dem Grafen v. Bruͤhl nach Ber⸗ 
lin abgeſandt werden ſollte, iſt nicht dahin abge⸗ 
gangen, indem, wie man vernimmt, noch einige 
Vorſchlaͤge zur Beendigung der Kölner Ungelegen- 
heiten in dieſen Tagen zur Berathung kommen 


ſollen. 
ne 
Konſtantinopel den 21. April. Def, Beob.) 
In Folge der Ereigniſſe in Kandien, doo der durch 


einige aus Griechenland gekommene Kretenſer an⸗ 
gezektelte Aufſtand in einigen Kͤͤſten⸗Oſſteik 8 
immer nicht ganz gedaͤmpft war, hat ſich die Pforte 
veranlaßt geſehen, die Kuͤſten jener Inſel, mit Aus⸗ 
nahme der vorzuͤglichſten Häfen Kanea, Suda, 
Rettimo und Kandia, einer ſtrengen Blokade zu 
unterwerfen, und hat bereits die hier reſidirenden 
Geſandtſchaften von dieſer Maßregel, welche vom 
45, Maf an in Vollzug geſetzt werden ſoll, in Kennt: 
ip geſetzt. Eine Eskadre von zehn Kriegs⸗Schif⸗ 
fen wird gegenwärtig ausgerüſtet, um baldigſt zu 
dieſem Ende nach Kandien abzufegeln, i 
Belgrad den 29. April, (Allg Ztg.) Der ganze 
Norden von Albanien, Macedonien, ja ſogar von 
Rumelſen, ferner einzelne Gegenden von Bulgarien 
ſollen gegen die Tuͤrkiſchen Paſcha's zu den Waffen 
gegriffen haben oder in der größten Gahrung begrif⸗ 
ren ſeyn. Es iſt dies eine Revolution der Rajag's, 
d. der chriſtlichen Unterthanen der Pforte gegen 
das Gouvernement, worin ſich die chriſtlichen und 
mohamedaniſchen Elemente ſcharf geſchieden und 
ee eutgegengeſetzte Lager bezogen haben. Es bes 
iht daher in der gegenſeitigen Stellung kein Zwei⸗ 
p der Freund und Feind zu nennen ſei. Die Em: 
e 901 eint vollkommen organiſirt, und erſtreckt 
langt hl acht aller Orten zum Ausbruch ge⸗ 
einen großen Theil der Europäischen 
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Turkei; doch ſcheinen diejenigen zu weit zu gehen, 
welche von ihrer Verbindung mit Theſſaliſchen und 
Livadiſchen Bewegungen ſprechen. Daß die chriſt⸗ 
lichen Geiſtlichen eine große Rolle dabei ſpielen, iſt 
gewiß, und erhellt ſchon aus dem eigenen Verfah⸗ 
ren, das befolgt wird. Zwoͤlf Apoſtel der Erhebung 
durchziehen das Land und fordern Alles auf zur Be⸗ 
kämpfung des Halbmondes, zur Verherrlichung des 
Kreuzes. Sie durchwandern das Land mit einer 
Art Begeiſterung und ſprechen Überall von der nun 
oder nimmermehr zu vollbringenden Erloͤſung von 


dem verhaßten Tuͤrkiſchen Joche, Einer dieſer Send⸗ 


linge, mit Namen Kepa, ſoll dieſer Tage hier an⸗ 
weſend geweſen ſeyn, und mit mehreren hieſigen 
Europaͤiſchen Konſuln Unterredungen gehabt haben, 
worin er dieſelben zur Unterffüßung der Rajaa's zu 
ſtimmen ſuchte; er ward jedoch von allen abgewie⸗ 
fen, Welche Aufregung dieſe Ereigniſſe in den Ge⸗ 
müthern der Serbier hervorgebracht, koͤnnen Sie 
leicht ermeſſen; jeder nimmt Partei fuͤr oder gegen 
die Pforte, fuͤr oder gegen Rußland. Eben fo hört 
man die abenteuerlichſten Aeußerungen über Heſter⸗ 
reich und England, uͤber Frankreich und Preußen, 
und manche ſuchen ihren Gefühlen durch Schriften 
und Pasquille Luft zu machen. So ward dieſer 
Tage in der Nacht an die Thore der Ruſſiſchen 
Konſularwohnung ein Auffaß angeſchlagen und in 
mehreren Theilen der Stadt verbreitet, worin die 
Ruſſiſche Politik mit den grellſten Farben als eine 
egoiſtiſche, zwar langſam, aber mit einer ſchreck⸗ 
chen, Alles bedrohenden Conſequenz handelnde ge⸗ 
childert wird. Und doch hoffen im Allgemeinen die 
unzufriedenen Parteien ſowohl hier, als in den enfa 
fernteren Provinzen gerade von Rußland Abhälfe 
und Schug. : 
Die Allg. Zeitung meldet ferner aus Trieſt 
vom 3. Mal. Wir erhalten heute mit dem Dampf⸗ 
Boote „Mahmudie“ Berichte aus Konſtanti⸗ 
nopel vom 20. April. Im dortigen Hafen wurde 
ein Türkiſches Geſchwader zu einer Expedition ge⸗ 
gen Candia ausgerüſtet. — Unſere direkten Berichte 
von dieſer Inſel reichen bis zum 15, April. Die 
Unruhen im Innern nehmen einen immer drohende⸗ 
ren Charakter an, und dürften nicht fo leicht und 
fo bald ihrem Ende zugeführt werden Finnen, 
Von der Tüͤrkiſchen Gränze den 30, April. 
Wenn die erſten Berichte über den Aufſtaud in Bul⸗ 
garien ꝛc. in ſo fern ernſte Beſorgniſſe nicht moti⸗ 
virten, als er nicht gegen die Autorität der Pforte, 
ſondern nur gegen einige Beamten derſelben gerich⸗ 
tet wur, ſo faͤngt man nun doch an, einigermaßen 
unruhig zu werden, da der religiöfe Charakter des 
Aufſtandes immer klarer hervortritt und die Ge⸗ 
ſchichte lehrt, welch ſchrecklichen Impuls religloͤſer 
Fanatismus giebt. Ueber den unmittelburen Ans 
laß zum Ausbruch erzählt man noch immer allerlei 
ſchauderhafte Sagen, deren Wahrheit die Zeit be⸗ 
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währen muß: fo ſollen in Kaminitza die Tuͤrken 
über die während der heiligen Charwoche in der 
Kirche verſammelt geweſene chriſtliche Bevoͤlkerung 
hergefallen ſeyn, ſich der Weiber und Maͤdchen und 
ſelbſt auch einiger Knaben bemäͤchtigt und viehiſche 
Lüfte an denſelben befriedigt haben. Auf die des⸗ 
halb bei der Tuͤrkiſchen Obrigkeit vorgebrachte 
Klage ſoll die rohe Antwort erfolgt ſeyn: „An ſol⸗ 
chen Vorfaͤllen ſey noch Niemand geſtorben.“ Hier⸗ 
durch wurde die Erbitterung auf den hoͤchſten Grad 
geſteigert, man griff zu den Waffen, zur Selbſt⸗ 
wehr und Wache, welches Beiſpiel mit Blitzes⸗ 
ſchnelle weitverbreitete Aufnahme fand. Man er: 
zahlt ſich, daß die Inſurgenten auch an den Franz 
zoͤſiſchen Conſul in Belgrad eine Deputaion geſandt 
haben, um ſich die Unterſtuͤtzung Frankreichs zu er⸗ 
bitten, fie follen jedoch kein Gehör gefunden haben; 
uͤbrigens wird behauptet, daß ſie wohlgeruͤſtet und 
mit Waffen hinlaͤnglich verſehen ſeyen; auch follen 
ſie ſo viel als moͤglich Disciplin beobachten und 
Reiſende welche im Alexinezze anlangten, verſi⸗ 
chern, daß wehrloſen Einheimiſchen und Fremden 
von ihnen kein Leid angethan werde. — Nach Be: 
richten aus Syrien herrſcht in dieſer Provinz die 
größte Anarchie, die Inſurrection gewinnt immer 
mehr Terrain, die Türken find auf die feſten Plätze 
beſchraͤnkt und wagen ſich nicht aus denſelben her⸗ 
aus. — Auch auf Kreta hält ſich der Aufſtand und 


weckt den kriegeriſchen Geiſt unter der ganzen chriſt⸗ 


lichen Bevölkerung des Tuͤrkiſchen Reichs. In ei⸗ 
nem Briefe aus Salonichi heißt es, man ſehe auch 
in Theſſalien aufrührerifchen Bewegungen entgegen. 
3 Aegypten. 5 
Alexandrien den 21. April. (Allg. Ztg.) Am 
8. ſtarb in Alexandrien in einem Hoſpital der aus 
Griechenland verbannte Bruder des Grafen Capo⸗ 
diſtrias, des einſtmaligen Präfidenten jenes Landes. 
Die Griechen ſahen ihn mit Gleichgültigkeit in ſei⸗ 
nem Elend dahinſterben. (Da Graf Capodiſtrias 
drei Bruͤder gehabt, ſo entſteht die Frage, welcher 
von den drei Brüdern hier gemeint fei?) 25 
5 O ſtin dien. . 
Bombay den 1. April. In Afghaniſtan ſtellt 
ſich die Ruhe allmählig wieder her, doch fehlt es 
nicht an kleineren Gefechten, und in einem derſelben 
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Die Nachrichten aus Chiwa find befriedigend, 
Capitain Conolly, öberraſcht, den Chan weitläufs 
tig die Britiſche Expedition gegen China beſprechen 
zu hoͤren, war nach Kochan gegangen, um zwiſchen 
den Regierungen von Chiwa und Ko. an Frieden 
zu ſtiften. „Der Britiſche Einfluß in Central⸗ 
Aſien“, heißt es in den Bombay Times, „wird 
dadurch befördert werden, und ſelbſt vom Norden 
aus werden die Engländer nun bald den Beherrſcher 
von Buchara im Zaume halten. Die uͤber Oren⸗ 
burg nach St. Petersburg abgegangenen Britiſchen 
Agenten Abbot und Shakeſpeare werden im Stande 
ſeyn, zuverlaͤſſige Aufichlüffe über dieſe wichtigen 
Lander, fo wie uber die etwanigen Bewegungen 
der Ruſſen in jener Richtung, zu geben. Man 
ſcheint uͤbrigens in Chiwa deren Annäherung nicht 
mehr zu fuͤrchten.“ 

Im Innern Oſtindiens herrſcht Ruhe. Die Be⸗ 
wegung zu Napauni im Carnatie iſt ſchnell unter⸗ 
drückt worden. In Birma ſetzt Tharawaddie ſein 
Schreckens⸗Syſtem gegen ſeine Unterthanen fort, 
laßt aber feine Graͤnzuachbarn in Ruhe. Die Ne: 
paleſen warten die Fortſchritte der Britiſchen Expe⸗ 
dition gegen China ab. f 

Die Regierung von Daͤnemark ſoll im Begriffe 
ſtehen, ihre koſtſpieligen Etabliſſements in Indien, 
Serampore und Tranquebar zu verkaufen. 

R „Sd 
Rio Janeiro den 14. Marz. Die la 
von Braſilien iſt zum 3. Mai zufammenberufen, 
und man erwartet dann eine Miniſterial-Verände⸗ 
rung. — Aus Rio Grande lauten die Nachrichten 
beruhigender; man hofft, daß die Inſurrektion dort 
bald ganz unterdruͤckt ſeyn werde. 5 


Vermiſchte Nachrichten. 

Pakos é. — Die hier am Aften d. M. zur Feier 
der ſogenannten „heiligen Wege“ zahlreich verſam⸗ 
melte Menge harrte mit Sehnſucht der Ankunft Sr. 
Erzbiſchoͤfl. Gnaden des Herrn Martin v. Dunim, 
Mittags begab ſich der Orts⸗Probſt, Herr v. E 
dzynski in Prozeſſion nach dem „Meile v 
gelegenen Mogilnder Hügel, und erwartete daſelbſt, 
in Begleitung der übrigen Geiſtlichen, den Herrn 
Erzbiſchof, welcher um E 7 Uhr eintraf. Se, Gna⸗ 
den wurden mit Geſchütz- Salven und wiederholtem 
herzlichen Lebehoch von der Menge begrüßt. Sein 
Zug nach der Stadt bis in die Kirche, wo Derſelbe 
ſeine Gebete verrichtete, glich einem wahren Triumph: 
Zuge. Der Prieſter Herr Oſinski hielt eine der 
Feier angemeſſene Rede, welche im Namen des 
Herrn Erzbiſchofs von dem Domherrn Dabrow⸗ 
ski erwiedert wurde. An den folgenden Tagen, 
den 2., 3., 4 und 5. Mai ertheilte Herr v. Dunin 
mehr als 6000 Perſonen das Sacrament gar: 
mung, wobei ſtets eine Volksmenge von 1 


8 * 


— 


ile * 


* 


4 


} 


h 


K 


* 


ei _ 


7 


7 
50 Geiſtliche wa⸗ 
Die Stadt 


8 20,000 Köpfen verſammelt war. 
ren bei der heiligen Handlung zugegen. 


war jeden Abend glänzend erleuchtet, und die uͤbri⸗ 


gen Konfeſſionen beeiferken ſich, dabei nicht hinter 
den Katholiken zurückzuſtehen. Ununterbrochen ver⸗ 
nahm man Freudenſchüſſe, Muſik und das Gelaͤute 
der Glocken. Am Aten machte eine Deputation der 
Stadt dem Herrn Erzbiſchof ihre Aufwortung; der 
Advokgt Herr Kawezynski hielt im Namen der⸗ 
ſelben eine Rede, welche von Sr. Gnaden auf das 
herzlichſte beantwortet wurde. — Zum Andenken an 
feine Anweſenheit in der Stadt Pakosc vertheilte 
Herr von Dunin vor ſeiner unter der herzlichſten 
Theilnahme aller Anweſenden erfolgten Abreiſe eine 
große Anzahl von Andachtsbuͤchern unter die ver⸗ 
ſammelten Gläubigen. 1 5 
Poſen. — Am 27. April fand in Schwerin 
die feierliche Einweihung der daſelbſt neu erbauten 
Synagoge ſtatt, bei welcher Gelegenheit der eigens 
dazu berufene Ober-Rabbiner Dr. Geiger aus 
Breslau, welcher als Repräſentant der freieren jüs 
diſchen Religions-Anſichten dem orthodoxen Theile 
dieſer Neligionsklaffe gegenüber gelten kann, in ſei⸗ 
nem Geiſte wahrhaft erhebende Reden, welche ſelbſt 
die große Zahl der anweſenden chriſtlichen Zuhoͤrer 
aus allen Standen im hoͤchſten Grade befriedigten, 
gehalten hat. a 
Danzig den 8. Mai. Geſtern feierte das erſte 
(Leib⸗) Huſaren⸗Regiment fein 100 jähriges Jubi⸗ 
e es am 7. Mai 1741 geſtiftet worden 
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Grabow, hielt auf dem Legent me 
rede an daſſelbe, in welcher er ch⸗ 
ten und Gefechte gedachte, aus welchen dieſes Re⸗ 
giment ſtets ausgezeichnet hervorgegongen, und 
übergab ſodann dem Regiments⸗Commandeur, 
Oberſt⸗Lieutenant von Broͤſike, ein Tags zuvor ein⸗ 
gegangenes begluͤckwönſchendes Kabigets⸗Schreiben 
und ein Auszeichnungs-Band mit den in Silber 
geſtickten Jahreszahlen 1741 und 1841, welches 
Se. Mojeftät der König dem Regimente verliehen, 
um es an die Standarte zu befeſtigen. Dieſe wurde 
ſodann bon dem Herrn Diviftong= Prediger Hercke 
von neuem eingeweiht und die Feierlichkeit durch ein 
Sr, Majzeſtät dem Könige dargebrachtes dreimaliges 


Lebehoch beſchloſſen. 2 
Köln den 9. Mai. (Rh. und Mof. Ztg.) In 
der am 4. d. gehaltenen General⸗Verſammlung des 
Adminiſtrations Raths der Rhein. Eſſenbahn⸗ Ge⸗ 
ſellſchaft machte Herr Hanſeman die erfreuliche 
Mittheilung, „daß die Eroͤffnung der ganzen Bahn 
zwiſchen Köln und Aachen auf ſpäteſtens den Titen 
Sept. d. J. feſtgeſetzt worden fei, Alle Hauptwerke 
chen beiden Städten find entweder gänzlich voll⸗ 
Wee ihrer Vollendung ſehr nahe, ſo daß im 
uklichen nur noch einige hoͤhere Dammſtrecken 
Schienenlage auf etwa 2 Dritt⸗ 
recke herzuſtellen find, Die der 
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finitibe Schienenlage foll fpätefteng bis zum J. Au⸗ 
guſt beendet ſeyn. Auch die Strecke von Aachen 
bis zur Belgiſchen Graͤnze iſt in lebhaftem Betriebe, 
um dieſelbe gleichzeitig mit der Strecke von der Bel⸗ 
giſchen Graͤnze bis Lüttich eröffnen zu koͤnnen. 


Von den nach Amerika unter Stephan ausge⸗ 
wanderten Sachſen find etwas günſtigere Nachrich⸗ 
ten eingelaufen, obgleich ſie noch immer ihre alte 
Heimath nicht vergeſſen koͤnnen und ihren Schritt 
ſchwer bereuen. 400 haben ſich in St. Louis ange⸗ 
ſiedelt und finden ihren Unterhalt in der Stadt, 
einige ſollen ſogar wohlhabend ſeyn. Sie ſammeln 
jeden Sonntag unter ſich eine Kollekte, um ſich eine 
eigene Kirche zu erbauen. Schlimmer ergeht es 
den übrigen 500 in der Kolonie Perry-County Sie 
find zwar fleißig, roden die Wälder aus, machen 
das Land urbar und bauen Haͤuſer, allein ſie gewin⸗ 
nen kaum ſo viel, um ſich das Leben zu friſten. 
Ihren kleinen Niederlaſſungen haben fie vaterlaͤndi⸗ 
ſche Namen gegeben, wie z. B. Altenburg, Froh— 
na u. ſ. w. 8 

Am 4. Mai brach ein Gewitter über Bruͤſſel 
aus, daß ſich weit ausgedehnt und in mehreren 
Ortſchaften ſchreckliche Verwuͤſtungen an Häufern, 
Feldern und Gärten angerichtet hat. Haͤuſer nnd 
Mauern wurden umgeſtuͤrzt, Haͤuſer, Ställe und 
Scheunen unter Waſſer geſetzt, Schafe, Schweine 
und ſogar Pferde durch den Strom fortgeriſſen. Zu 
Floreffe auf der Straße von Namur wurden drei 

ein Mad 17 Jahren, und zwei 
„einer von 13, andere von 8 Jahren, 
unter den Truͤmmern eines Hauſes begraben. Der 
Blitz zuͤndete an mehreren Orten und legte einige 
Gebaͤude in Aſche. N 

Das Elberfelder Intelligenzblatt, ſonſt mehr 
durch Woll⸗ und Garn⸗Preis⸗ Tarife, als poetiſche 
Juſpirationen bekannt, bringt folgendes geharniſchte 
Zwiegeſpraͤch: HET 
Franzmann. Möcht'n gern an Extern ſchönen Nhein! 
Rheinländer. Wir ſchmiſſen Euch Hals über Kopf hinein. 
Franzm. Möcht'n haben an Euern Neben Theil! 
Rheinl Um Euer Leben nur ſind ſie ung. feil, 

Franzm. Möcht'n küſſen all' Euere Mädchen ſchön! 
Rheinl. Die Burſche Euch eher den Hals umdrehn. 
Franzm. Die Berge, die Hügel in ſaftigem Grün — 
Rheinl. Wo am 18. Oktober die Feuer glühn — 
Frauzm. Die Flüſſe, Bäche, die Ströme, die Quellen — 
Nheinl. Die Hechte, die Lachſe, die ſchönen Forellen — 
Frauzm. Die Städte, die Burgen, die Dom' uns gefallen! 
Rheinl, Glaub's wohl! Ihr hättet's gern All' in den Krallen. 
Frzm. Möcht'n gern die Schifffahrt, den Handel auch haben! 
Nheinl. Ja, ja! Ihr ſeid die »gierigen Naben. f 
Frzm. Bringen Freiheit und Ruhm Euch und Courtoiſte — 
Nheinl. Die Frechheit und Mörder und Tabaksregie? 
Franzm. In Köln und in Mainz wir Euch lustig fingen ! 
Rheinl. Wir ſchlagen den Takt Euch mit Solinger Klingen! 
Franzm, Zu Aachen in heiterer Badeſaiſon — 
Nheinl. In Paris ſprechen wir weiter davon! 

Franzm. Parbleu! 2 

Rheinl, Adieu! 
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Für die Verbeſſerung der Schaafzucht hat eine 


Ruſſiſche Geſellſchaft 74 Mutterſchaafe und Wid⸗ 


der aus den Electoralſtaͤmmen von Wuͤrtemberg 
nach Moskau kommen laſſen. 

Galls „Schaͤdellehre“, in Europa ziemlich aus 
der Mode gekommen, iſt in Amerika ſehr in Auf 
nahme. Beſonders iutereſſiren ſich die Damen da⸗ 
fuͤr, und betrachten Tag und Nacht die Koͤpfe ihrer 
Eheherren, ob ſich keine Erhoͤhungen daran zeigen. 

Unter dem Titel: „Sphinx“ hat der gelehrte 
Schriftſteller Matteo Invernant zu Palermo ein 
Werk angekündigt, das in drei Baͤnden in alpha⸗ 
betiſcher Reihefolge zwoͤlftauſend Raͤthſel ſammt 
ihren Aufloͤſungen enthalten fol. R 
rr v— —1— I 


Ein Wirthſchaftsſchreiber, der deutſchen und pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig und im Rechnungsweſen 
bewandert, findet in der Nähe von Poſen fogleich, 
oder von Johanni c. ab, ein anſtaͤndiges Unter⸗ 
kommen. Das Nähere zu erfragen bei dem Kauf⸗ 
mann Hrn. C. F. Bin der in Poſen Markt No. 82, 


Durch selbst gemachte Einkäufe in jetziger 
Leipziger Messe, so wie durch direkte Sen- 
dungen aus Paris und anderen Fabrikörtern ist 
mein Damen-Putz- und Modewaaren- Geschäft 
mit allen Neuheiten gegenwärtiger Saison aufs 


Geschmackvollste, Vollständigste und Preiswür- 8 


digste assortirt. a 

Ausser den neuesten Mantillen, Umschlage- 
Tüchern etc., halte ich jetzt auch Lager der 
geschmackvollsten Westen -- Stoffe für Herren 
u. S. W. C. J a h n, 

Posen, Alten Markt No. 52. 

Nach heut erfolgter Auflöfung der Firma 
„G. Prätorius & Brunzlow“ zeige ich einem 
geehrten Publikum hierdurch an, wie ich die unter 
obiger Firma ſeit einer langen Reihe von Jahren 
beſtehende Cigarren⸗, Rauch- und Schnupftabaks⸗ 


Fabrik und Handlung in ihrem ganzen Um: 


fange mit allen 1 und auswärti⸗ 

en Commanditen, ſo wie mit ſämmt⸗ 
lichen ganz bedeutenden alten Vorrä⸗ 
then, die ein Haupt⸗Erforderniß zur Lieferung 
der fo ruͤhmlich bekannten Fabrikate find, kaͤuflich 


an mich gebracht habe, und unverändert. in Ge⸗ 
meinſchaft mit meinem äͤͤlteſten Sohne Rudolph, 
der ſchon ſeit langerer Zeit im Geſchäft mitarbeitete, 


unter der Firma von 
W. Brunzlow & Sohn 
in dem bisherigen Lokale, Poſtſtraße No. 6., 
fortfuͤhren werde. 5 a 
durch nothwendig bedingte Kenntuiß von allen Thei⸗ 
len des Geſchaͤfts, das unerſchuͤtterliche Feſthalten 


an den Grundſaͤtzen der ſtrengſten Rechtlichkeit und 


* 


Staats- Schuldscheine 


Mehr als dreißigjährige Erfahrung, und die dar 


Billigkeit, und der größte Eifer, unterſtützt von den, 
fuͤr die weiteſte Ausdehnung zureichenden Fonds, 
laſſen mich hoffen, das der bisherigen Firma ge⸗ 
ſchenkte Vertrauen meiner neuen Firma erhalten, 
und im vollſten Maße rechtfertigen zu können, 
Berlin den 1. April 1841. % 
W. Brunzlo w. 


Verkauf eines Kupferhammerwerks. 
Ein im Großherzogthum Poſen und deffen Meſe⸗ 
ritzer Kreiſe bei der Stadt Tirfchtiegel belegenes, 
mit ſehr nachhaltigem Mafferbetriebe verſehenes 
Kupfechammerwerk, welches ſeit einigen dreißig 
Jahren ſehr vortheilhaft betrieben worden, ſoll mit 
den dazu gehoͤrigen, nicht unbedeutenden Aeckern 
und Wieſen, Familienverhaͤltniſſe halber aus freier 
Hand verkauft werden. Nähere Auskunft daräber 
auf perſoͤnliche oder portofreie Anfragen ertheilt 
W daſelbſt. i - 

upferhammer bei Tirſchtlegel im Poſenſchen im 
Mai 1841. 0 . Ps 8 
— —— —  D r Ttu  rgen 
SM οτ⏑⏑⏑⏑τ⏑τ⏑π⏑ν]]ᷓτYε.. . 


8 Aecht engliſcher Steinkohlen-Theer und | 
Steinkohlen-Pech ift vorraͤthig bei | 
| 


> M. J. Ephraim, 2 
Poſen, alten Markt No. 79., der Haupt: 


Börse vom Berlin, 
Amtlicher Fonds- und Geld - Cours - Zeitel. 
8 Zins- Preuss. Cour. 
Den, 14. Mai 184l. Fuss. Brief | Geld. 
| 104% {103% 


> 


Preuss. Engl. Obligat. 1830. | 4 1013 [10% 

Präm.-Scheine d. Seehandlung . | — | 83 825 | 

Kurm. Oblig. m. lauf. Coup. 33 — ; 

Neum. Schuldverschreibungen . 35 

Berliner Stadt- Obligationen 4 

Elbinger dito 7.620, * 

Dauz. dito v. in J. — — —ñ—ñ— 

Westpreussische Pfandbriefe | 35 * 

8 eee . 8 ® 

stpreussische dito 3 

n 5 dito 32 —— 

Kur- u. Neumürkische dito 325 . 

Schlesischa dito 1 
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